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60 Pro Senectute I Geschäftsleiterin

«Wir sind eine lebendige,
quirlige Organisation»
Margrit Brunner kann sich keine spannendere Arbeit vorstellen als ihre Tätigkeit bei Pro Senectute Kanton Glarus.

Die Geschäftsleiterin erzählt Zeitlupe-Redaktorin Usch Vollenwyder von ihrem Engagement.

I Wenn ich meine Arbeit mit einem Wort
umschreiben müsste, würde ich sagen: Sie

ist ganz einfach spannend. Spannend ist ihre

Vielseitigkeit, spannend sind für mich die älte-

ren Menschen, spannend ist auch die Zusam-
menarbeit mit meinen Mitarbeitenden, die mit
so viel Begeisterung, Freude und Engagement
diese Arbeit verrichten. Spannend ist ebenfalls
die ganze Entwicklung von Pro Senectute von
einer Wohltätigkeitsinstitution zu einer sehr

modernen Fach-, Dienstleistungs- und Bera-

tungsorganisation.
Spannend ist die Arbeit auch, weil sich in

ihr die grossen gesellschafts- und sozialpoliti-
sehen Fragen spiegeln: Das Alter, die Gesell-

schaft des langen Lebens oder die älter wer-
dende Gesellschaft sind Themen, die es auf
allen Ebenen zu diskutieren gilt. Kürzlich hielt
ich einen Vortrag bei zukünftigen Pflegefach-
leuten. Ich bin erschrocken ob der Vorurteile
gegenüber dem Alter, die mir da begegnet
sind! Es war viel Ablehnung zu spüren - vor
allem aus Angst um die eigene Sicherheit: Alte
Menschen würden nur Kosten verursachen,
die AHV für die nächste Generation sei nicht
gesichert, das Gesundheitswesen nicht mehr
zahlbar...

Gegen solch negative Tendenzen in der Poli-

tik, in den Medien und überhaupt in der Ge-

Seilschaft muss auch Pro Senectute angehen.
Alte Menschen sind nicht primär eine Last
oder ein Problem. Im Gegenteil: Sie sind vor
allem ein Potenzial; sie sind ein wertvoller Teil

unserer Gesellschaft mit enorm viel Erfahrung
und vielen Kompetenzen. Ein Satz von Kurt
Guggenheim ist mir besonders wichtig: «Es

fällt Jüngeren beim Betrachten von alten Men-
sehen schwer, sich vorzustellen, dass auch die
Alten Neulinge sind im Altsein.» Das heisst
doch nichts anderes, als dass wir in jedem AI-

ter und in jedem Lebensabschnitt immer Ler-
nende sind. Es gilt, sich neuen Gegebenheiten
zu stellen und das Beste daraus zu machen -

«Unser Slogan, der

uns leitet, heisst:

<Wir tun viel, und wir

tun es gerne!» Viel zu

geben, bedeutet

wunderbarerweise

meist auch, viel zu

bekommen.»

als einzelner Mensch, aber auch als Pro-Senec-

tute-Organisation oder als Gesamtgesellschaft.
Unser Slogan, der uns leitet, heisst: «Wir tun

viel, und wir tun es gerne!» Unsere Kundinnen
und Kunden sind ältere Menschen, aber auch
andere Institutionen und Organisationen oder
der Kanton, mit dem wir einen Leistungsver-
trag haben. Als lebendige, quirlige Organisa-
tion handeln wir kompetent, rasch und zuver-
lässig. Ein Beispiel: Am Tag vor meinen Ferien
telefonierte der Chef des kantonalen Sozial-

amts: Sie hätten gerade eine Sitzung und eine

Frage an Pro Senectute. Selbstverständlich
stand ich sofort vom Bürotisch auf, ging hin,
und wir konnten die Frage klären.

In unserer täglichen Arbeit sehe ich zwei
Schwerpunkte: Pro Senectute als offenes, le-

bendiges Forum; als Treffpunkt, wo Austausch,
Lernen, gemeinsames Tun und Neues möglich
sind. Dazu gehören unsere Aktivitäten, Veran-

staltungen, Kurse und Sportangebote; aber
auch der Gymnasiast, der für seine Matura-
arbeit Unterlagen zum Thema «Ältere Men-
sehen und Englisch» suchte; die Lehrerin, die

für bestimmte Aufgaben in ihrer Kleinklasse
einen Senior oder eine Seniorin an ihrer Seite

haben wollte; die Vertreterin der Parkinson-

Selbsthilfegruppe, die mich bat, in ihrer Gruppe
einen Vortrag zum Thema «Patientenverfügun-

gen» zu halten, oder eine vor der Pensionie-

rung stehende Frau, die eine Senioren-WG auf-
bauen möchte.

Die zweite wichtige Aufgabe sehe ich in der

ursprünglichsten Aufgabe von Pro Senectute:

Wir wollen eine zuverlässige Partnerin für alle
älteren Menschen sein, die im Alltag irgendei-
ne Form von Unterstützung, Beratung, Beglei-

tung oder Hilfe brauchen. Dazu gehören die
vielen Beratungsstunden ebenso wie die tag-
täglich geleisteten Einsatzstunden etwa im
Reinigungsdienst, in der Alltagsassistenz oder
im Hilfsmitteldienst. Viele ältere Menschen
müssen sich überwinden, diese Hilfe anzu-
nehmen. Dann pflege ich zu sagen: Sich an
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Weitere Informationen
Die Kantonalen Pro-Senectute-Organisationen tragen in den einzelnen

Kantonen die Verantwortung für die Dienstleistungen und Beratungsange-

bote von Pro Senectute. Auf der operativen Ebene sind sie in den vier

Regionalkonferenzen Westschweiz/Tessin, Nordwestschweiz, Ostschweiz

und Zentralschweiz zusammengeschlossen.

Adresse der Kantonalen Geschäftsstelle von Pro Senectute Kanton Glarus:

Gerichtshausstrasse 10 + 11,8750 Glarus, Telefon 055 645 60 20,

Fax 055 645 60 21, Mail info@gI.pro-senectute.ch

Internet www.gl.pro-senectute.ch

kompetenter Stelle zu informieren und Rat zu
holen, ist ein Zeichen von Stärke und von Cle-

verness - und nicht etwa von Schwäche.

Was die Finanzierung betrifft, sind wir heu-
te viel diversifizierter als früher - mussten es

auch werden. Die Sozialberatung ist nach wie
vor gratis. Sonderleistungen jedoch, die sich
daraus ergeben, die kosten: der Steuererklä-

rungsdienst etwa oder die administrative Be-

gleitung. So hat sich auch unsere Einnahmen-
struktur verändert: Ein viel grösserer Teil als

früher muss heute durch Kundenbeiträge er-
wirtschaftet werden. Ich nehme glücklicher-
weise vermehrt wahr, dass die Leute verste-
hen, dass nicht mehr alles ganz oder fast gratis
sein kann. Auf jedem unserer Prospekte steht

aber, dass niemand aus finanziellen Gründen

von einem Angebot ausgeschlossen ist.

Als Leiterin einer kleinen Pro-Senectute-
Stelle bin ich multifunktional tätig. So bin ich
neben meiner Aufgabe als Geschäftsleiterin
auch direkt zuständig für zwei Dienstleistun-

gen: den Steuererklärungsdienst und die Ver-

mittlungsstelle «Senioren für Senioren». Meine
schönste und edelste Aufgabe aber sehe ich in
der Führung meines Teams. Was wäre die ak-

tive Pro Senectute ohne die engagierten und
tollen Mitarbeitenden und Freiwilligen?

Deshalb erachte ich es als eine meiner wich-
tigsten Aufgaben, diesen so optimale Arbeits-

bedingungen wie nur möglich zu bieten. Dazu

gehören viel Eigenständigkeit und sehr viel
Vertrauen. Anders ausgedrückt: Viel zu geben,
bedeutet wunderbarerweise meist auch, viel
zu bekommen! Als Motto für unsere interne
Zusammenarbeit haben wir für dieses Jahr
das Zitat eines unbekannten Autors gewählt:
«Zusammenkommen ist ein Beginn. Zusam-
menbleiben ist ein Fortschritt. Zusammenar-
beiten ist ein Erfolg.»

Soll ich auch etwas zu mir persönlich sagen?

Ich wohne mit Begeisterung in Glarus. Mein
Heimatort liegt im Emmental, aufgewachsen
bin ich in Zürich. Bevor ich nach Glarus kam,
wohnte ich neun Jahre lang in Zuoz, im Enga-
din. Ich war zunächst Sekundarlehrerin, dann

wurde ich in der Erwachsenenbildung tätig.
Schliesslich machte ich den Nachdiplomkurs
in «Führen von Non-Profit-Organisationen».

Jetzt bin ich schon seit sechzehn Jahren Ge-

Schäftsleiterin von Pro Senectute Kanton Gla-

rus. Meine beiden Söhne sind in der Zwischen-
zeit bereits über dreissig. Und - das ist mir
wichtig: Ich bin Lyrikerin, auch wenn mir die

Geschäftsleiterinnen-Tätigkeit nur noch wenig
«Wort-Spielraum» lässt. Worte, Sätze sind et-

was Wunderbares, für mich sind sie Augenbli-
cke von Freiheit!
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